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dünstung bald einmal ähnlich wie die Nahrung, 

welche die Fliegen als «Startproviant» für ihren 

Nachwuchs beanspruchen. Wenn ich in der 

Nähe stehe und das beobachte, so staune ich 

jedes Mal darüber, dass die Fliegen nicht auch 

meine Haut beanspruchen wollen, obwohl 

mich meine Frau gleich zuvor aufmerksam ge-

macht hat, dass ich vergessen hätte, mich am 

Morgen zu parfümieren.

«Die Fliege», wie es oft heisst, gibt es nicht, 

sondern ein paar hunderttausend unterschied-

liche Arten auf der ganzen Erde, allein in der 

Schweiz schätzungsweise sechstausend. Jede 

dieser Arten hat ein anderes Verhalten und 

 andere Ansprüche an ihren Lebensraum. Nur 

ein sehr kleiner Anteil davon beansprucht den 

Menschen und andere Warmblüter als Nah-

rungsquelle.

Im Waldschatten kann uns im Herbst ein klei-

ner Schwarm der winzigen Tau- oder Frucht-

fliege Phortima semivirgo um den Kopf fliegen, 

wobei die Männchen versuchen, Tränenflüssig-

keit aus unseren Augen zu erhaschen. Durch 

unsere Abwehr werden sie dann vertrieben 

oder zerquetscht. Auf Hunde, welche die Flie-

gen weniger gut abwehren können, übertragen 

die Fruchtfliegen Fadenwürmer. Dies kann bei 

unseren vierbeinigen Begleitern zu Blindheit 

führen. Verlassen wir den Waldschatten, so sind 

wir diese lästigen Fliegen bald einmal los.

Im Spätherbst fliegen uns die Weibchen der 

Lausfliege Lipotena cervi an den Kopf oder 

 sogar in die Ohren und versuchen, an unser Blut 

zu gelangen – was ihnen jedoch infolge unse-

rer Abwehr kaum gelingt.

Sehr wenig bis keinen Erfolg haben die Regen-

bremsen Haematopota pluvialis und noch viel 

weniger die grossen, plumpen Rossbremsen 

 Tabanus bovinus. Wenn sie sich an unserem 

Blut sattsaugen möchten, müssen sie mit ihrem 

Rüssel zuerst durch unsere Haut raspeln, was 

sich für uns wie ein Stich anfühlt. Ihren Hunger 

bezahlen sie dann oft mit dem Leben. Mehr 

 Erfolg haben sie bei anderen Säugern, die sich 

nicht mit den Händen, sondern nur mit dem 

Schwanz gegen den Angriff wehren können.

Stechen und saugen  
um zu überleben
Alle diese Insekten plagen uns nicht aus Bos-

heit, sondern nur, um das Überleben ihrer Art 

sicher zu stellen. Sie sind Spezialisten und 

 haben für ihre Ernährung keine andere Mög-

lichkeit, als Blut zu saugen. Sind wir Menschen 

denn besser, wenn wir Fleisch essen? Um un-

sere Art zu erhalten, würde auch Gemüse aus-

reichen, denn wir gehören, wie die Krähen und 

Ratten, zu den so genannten Allesfressern und 

sind somit nicht an eine durch die Natur vor-

gegebene Nahrung gebunden.

Zum Schluss noch etwas Erfreuliches: Schwe-

befliegen sind die beliebtesten und am besten 

erforschten Fliegen der Ordnung Zweiflügler. In 

der Schweiz gibt es rund 430 Arten, 285 davon 

habe ich auch selbst beobachtet. Keine einzige 

wird dem Menschen lästig. Viele ihrer Larven 

gleichen den Schmetterlingsraupen, kriechen 

an Pflanzen und ernähren sich vorwiegend   

von Blattläusen. Andere leben in der Jauche, in 

feuchter Erde, in Blumenzwiebeln und einige 

wenige schmarotzen in Ameisennestern. Die 

erwachsenen Tiere kann man häufig auf ver-

schiedensten Blumen beobachten, wo sie Blü-

tenstaub und Blütenhonig saugen oder lecken. 

Leider sind Schwebefliegen in den letzten Jah-

ren seltener geworden, wer weiss warum. Das-

selbe gilt auch für die Bremsen, was wohl kaum 

jemand bedauern wird. 

Georg Artmann-Graf

Ist freischaffender Biologe im Dessert-Alter, ehemals 

Biologielehrer.

Auf der Webseite oekart.ch finden Sie unter vielem 

anderem ein zwanzigjähriges Monitoring (Lang-

zeitbeobachtung) der Schwebefliegen. Bilder und 

Informationen dazu gibt es auf der deutschen 

 Webseite insektenbox.de.
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Gewisse Fliegenarten können für Menschen 

und grosse Wirbeltiere lästig werden. Obwohl 

ich mich zur Sorte der «Gutmenschen» zähle, 

muss ich mit schlechtem Gewissen zugeben, 

dass ich mich auch schon gegen lästige Fliegen 

gewehrt und die eine oder andere totgesch-

lagen habe. Anders als bei den Fliegern hoch 

oben in den Wolken, die mich sehr oft durch 

den aufdringlichen Motorenlärm viel stärker 

 belästigen, ist die rigorose Abwehr bei Fliegen 

möglich und straffrei.

Die Stubenfliege
Der weltweit häufigste, wenn auch harmlose 

«Lästling» ist die Stubenfliege. Der lateinische 

Name Musca domestica deutet darauf hin, dass 

es sich hier um eine kulturfolgende Art handelt, 

die häufig in der nahen Umgebung des Men-

schen zu finden ist. Stubenfliegen kann man 

zwar gelegentlich auch in der freien Natur an-

treffen, aber nur, wenn man danach sucht. Im 

Unterschied zu vielen anderen Fliegenarten, 

auch zur nahe verwandten Herbst-Stubenfliege 

Musca autumnalis, die nie lästig wird, findet 

man die Stubenfliege nur selten fernab des 

Siedlungsraumes. Sie ist nämlich stark an den 

Menschen gebunden und seit Jahrhunderten 

oder länger mit ihm gemeinsam zum Kosmo-

politen geworden.

Vielleicht ist es Ihnen auch schon aufgefallen, 

dass Sie in der freien Natur deutlich weniger 

durch Fliegen belästigt werden, als im Sied-

lungsraum, im eigenen Garten, in Ihrer Stube 

und vor allem in Gaststuben, die in der Nähe 

eines Bauernhofes liegen.

Der Mensch fördert durch seine Lebensweise 

ungewollt auch Arten, die ihn und seine Mit-

bewohner in Haus und Stall belästigen. Haben 

Sie schon beobachtet, wie Rinder und Pferde 

auf einer eingezäunten Weide massiv von 

Schmeissfliegen belästigt werden? Das ist nicht 

verwunderlich, wenn die armen Viecher zwi-

schen ihrem eigenen Kot nach Grasresten 

 suchen müssen. So duftet vermutlich ihre Aus-

Kritische Betrachtungen über eher unliebsame Mitbewohner und aufdringliche  

Zeitgenossen.

Text: Georg Artmann-Graf

Von Stuben- und anderen Fliegen Als Wespe getarnt: die Totenkopf-Schwebefliege.

Schmeissfliege.

Tau- oder Fruchtfliegen.

Rossbremse.
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